
ôl

36'

Das spricht nicht gerade für die rapide Abnahme der Gemsen
im l(anton Glarus infolge der starken Vermehrung des Steinadlers.
Ich rviederhole an dieser Stelle die Schlussrvorte meines oben er-
rvähnten Referates:

Der grQsste Feind seiner Mitgeschöpfe ist immer noch ,,cler
Mensch in seinem'Wahn".

Der Horsl, den u'ir abbilden, befand çich im Jahre 1923 an
einer Felsn,and oberhalb des Weilers Surlej bei Silvaplana (Ober-
engadin). Dieselbe steigt ar-rs dem Arvenrvald über dem See von
Silvaplana senkrecht empor. Der Fels lleisst im Voll<srnund ronra-
nisch ,,Crippel del Aivla" d. h. auf Deutsch ,,Adlerfels". Scit 2O
Jahren rvar aber an dieser Felsn'and kein Adlerhorst mehr. Die
neue Wohnung des Steinadlers befand sich in ca. 2000 rrr. lVleeres-
höhe. Also unterhalb tler oberen Walclgrenze des Oberengaclins.
Dies ist auch die Regel. Herr Arnpn. SrnrNon in St. Moritz, cier
die Bilder aufgenommen hat, hat auch darüber berichtei (,,Schrveiz.
Jugendblätter", Basel, Sept. 1923). Nach seinen Angaben hat das
einzige Junge den Horst am 30. Juli 1993 verlassen. lìed.

Aus dem Domleschg.
on Conr. Scl¿núclt.

Das Domleschg' (Graubünden) ist ornithologisch ein interessantes'fal, Als Zugstrasse bildet es die letzte diesseitige Sarnrnelstation
der durch das Rheintal heraufziehenden Zugvögel. Bei ungLinstigen,
stürmischern Wetter machen viele einen Halt von 1 bis 2 'fagen,
urn dann, gervölinlich in der l\acht, rvieder zu verschlvinclen. Die
teihveise fe-lsigen Abhänge, die mit clichtem Sanddorn, Liguster,

llrlen urrd tsroml¡eergestrüp.¡r_ benachsenen Rheinauen durchzogen,
mit Schilf bon'achsenen Teichen und Sümpfen, andernteils dið in
Obstbäumen versteckten Dörfer und das milde l(lima enveisen sich
als grinstig für de_n Aufe4thalt vieler Vögel. Leicler ist aber hier
rvie auch andern Orts der Rr"rckgang mancher Arten festzustellen
und zrvar ist es die Kull,ur und der- sog. Fortschritt, die ihnen die
Lel¡ensbedingungen abschneidon. Der Ûî u , dessen'Ruf noch vor '
vier Jahren in den l.-elsl'änden erdröhnte, ist verschrvunden. Ein
Månnchen rvurde in der Nähe der Starkstromleitung fur die Stadt
Zürich to_t arl8efunden und seither ist es still und,ein-sam gervorden.
Auch andere lfulenarten, S, t e i n k a uz, genannt TotenvogõI, Wald-'
ohreule (Wildgeisler) Schleiereule, sind recht sãlten. Der
IJmstand, dass hie und rla eine unter den Drähten tót ist, lJereclitigt
zu der Annahme, dass auch sie langsam rveichen müssen. Gleicll
erging_e.s d_en Behassinen, von-denen als Brutvögel ich scbon
einig'e Jalrr-ekeine mehr sah. N{ehr Anpassungsfrihigkeit añ die neue Zeit
scheinen die Nachtschs'alberi zu hãben. -Diese in der Flug-
k.uns_t- und Luftgauklerei nicht leicht zu übertr.effenden Vögel finden
ein Verghügen darin, rnitten zrvischen den Drähten hinãurch a).
fliegen und sich keck auf- die Traverse, ârì denen diese befestigt
sind, zu setzen. Auch die Zipp arnmer ist an den sonnigen steì-
nigel Halden ein steter, rvenn auch nicht heufiger Beu.ohnér. Un-
gefähr an den gleichen Oertlichkeiten treibt sich- die Heidelerche
herum, Ihr klangvolles Lied in hoher Luft rvährend der Nacht l¡e-
rechtigen sie voll zu ihrem I,okalnamen ,,I{achtjodler,,. An den grauen
Kalkfelsen klettert im F-rülijahr und Herbst recht oft der A i p e n -
mauerläuf er herum. Prächtig ist sein purpurrotes Flügélkleid
Ilgnrì er auffliegt, um an einem alten Burggémäuer oder einer Fels-
l<ìippe zu versclnvinden. Klar und lein erli-lingt seine Stimme durch
die engen Schluchten. Ganz vereinzelt hört man auch noch den
S_chlag der-.Wachtel und das,,Gerätsch', dgs Wachteikönigs.
Unsere südlichen Herren Nachbarn sorgen ja schon dafür, dãss
sie nicht zu häufig rverden.

Nun besitzen rvir aber auch eine Sippe von Vägeln, die eine
Hauptschuld tragen, dass die kleinern Arièn in ihrem Bestand de-
zimiert rverden. Ich meine die Ei cli e I h äh e r und die R o t-
rückigen Würger. Als vor ca. 40 Jahren die damals noch
häufigen Elstern durch Schussgeld.und durch llntnahme der
Iìier verfolgt wurden, so dass es heute eine Seltenheit ist, eine zu
erblicken, trat als rvürdiger Nachfolger der Eichelhäher an ihre Stelle.
Br ist so recht der Hamsterer, der Sðhmarotzer im gefrederten Kleide.
Kaum sind die ersten Nester der Kleinvögel gebaut, so plündert
er die trier. lhre Jungen futtern sie mit Jungvõgeln und grössern
Käfern u'ie ich mich aus dem Mageninhalt .von-Nestjungen übgr-
zeugen honnte. F-erner hält er sich an die Kirschen und an den
reifenden Weizen, Später macht er sich Winter-Vorråte von Mais,
deren Körner er geschickt in die Ritzen der Rinde von Waldbäumen
stecl<t, n'o sie trocknen. Jedesmal tragen sie in ihrem l(ro¡lf 20 bis 30
Körner n'eg und vermögen auch auf d'iese Weise recht beir¿ichtlichen
Schaden zu stifton. Von den Jägern rvird er gerr,óhnlich rvenig ver-

zu machen. Es seien nur zrvei untì nur durch den Nlenschen bedingte Faktoren er-
wähnt. Das sind die Wildereì. und die Tatsache, dass es für das lileine Gebiet lietr
zn viel Jäger gibt. Wie war es denn vor Jahrzehnten und Jahrhunderten, als es
nicht nur mehr Adler, sondern auch noch Lämrnergeier gab ? Damals ist doch das
Wild nicht ausgestorben, rvie tler Einsender rneirrt, dass es llun wegen den paar
Adlern eintreten müsse. Warum haben denn einsichtige Nlärl.rer den Freiberg r,rnd
andere Asyle gescbaf'teri? Sie wollten liaum das Wild vor clen Adlern schützen,
Wir sind heute weit davon entfernt, .jene Glarnerjäger früherer Zeiten, von denen
die "NCl. ZLgi' am Sams[ag bericlriet, dass sie 11t00 und mehr Gemstiere erlegterr,
als Helden hinzusiellen. Von D. Z. heisst es dort: Er war eirr ganzer Jäger vom
Scheitel bis zur Sohle, für nichts anderes brauchbar; er h¿t untàr rlem Al"penrvild-
stand furchtbare Niederlagen angerichtet. - Als der Schreilier dieser Zeilen vor
einigen J¿hren vor¡ Glärnisch ins lìossmattert¿rl hinunielstieg, rvar dort an eirrern
sonst so slimmrrngsvollen l<laren I{erbstsonntag eiu Knallell l'as[ ivie an einern
Schützenfesie, unil man konnte geängstigte Tidic sìch llüchten sehen. Anr I(lön-
talersee suchten rrir dann versclriedene Giuppen friedlicher Wildenten auf, die uns
tags zuvor viel Freude gernaclrt hatten. Kein Stück tvar da. Man belehrte urrs,
ein Herr Jäger aus St. Gallen sei in eincrn Nfotorboot auf denr See herumgerast
und habe alles zusarnmengeschossen. - Der Lärnmergeier ist in den Alpen ausge-
storben, Ntrn gibt es in den Sclrweizeralpen erfreulicherrveise rviedcr einigc Adler,
rrnd gleieh erheb{, nlan ein Klagegescbrci. Naclrkomnlcnde Generatiorreu sóllen den
König del Lüfte und anderes Wild nur in Museen sellen. Scbiessen lvir rìoclr etrvas
wenifer ! Uebcrlasserr rvir die Natur rnöglichst sich selbsb. Die Bäunte wertlen niclrt
in den Himnrcl r.vachsen I II.u Red.
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folgt, indem sie ihm das Zeugnis geben, dass er nicht einen Schuss
Pulver rvert sei, obrvohl Fr. 1.- Schussgeld darauf steht. Ich r.veiss
zwar von einem Erbeuter, der es dabei in rvenig Jahren auf ca. 100
Stück gebracht hat. Gleichrvertige Vettern sind die Rotrùckigen
W ü r g e r, die dieses Jahr håiufìger bei uns nisten, weil das kalte
Junirvetter sie aus den höheren Lagen herunter trieb. Aus dem
Mageninhalt von Nestjungen holte' ich eine ca. 10 cm lange Blind-
schleiche, zwei Hinterteile von Werren und Fragmente von Knochen
kleinerWarmblüter. Selbstverståndlich sind auch die Rabenkr¡ihen
in genügender An2ahl vertroten, um am Vernichtungswerk regen
Anteil zu nehmen. So ist es begreiflich, dass die Singvögel mit
ihrem Brutgeschäft nicht recht vorr,värts kommen. Von acht mir
bekannten Nestern der Dorn-, Zaun- und Gartengrasmücke,
des Schlvarzl<opf es und des Goldammers ist bis zur
Stunde einziges Goldammernnest unversehrt geblieben, das ich durch
eine Vogelscheuche schützte. Schlimm sind dieses Jahr auch die
Braunkehligen Wiesenschmätzer daran. Ihr Brutge-
schaft verrichten sie in normalen Jahren in der Höhenlage von
1400-1600 m. Der nasskalte Juni zwang sie aber tiefer herunter
zu kommen, r,vobei'sie j'ust in die Heuernté gerieten und dabei sind
manche Nester ungewollt vernichtet worden. Eines gelvissermâssen
frohen Daseins erfreuen sich die Teich- und Sumpf rohr-
s åi n g e r , rveil ihr Wohngebiet unpassend für die Veriolgung ist.
Fröhlich und ohne Scheu beleben sie den Sumpf mit ihrem Gesang.

So ist auch bei uns im Kampf urn's Dasein ein ewiges Kommen
und Gehen und rücksichtslos muss rveichen, das was sich über-
lebt hat.

' 
Sommerbeobachtungen in San Bernardino ¡m Misox,.

(3. bis 17. August L923.)
Yon Jtilie ,Schins, Zürich.

Das Dörfchen San Bernardino (1626 m) liegt schon auf der Seite
des alten St. Bernadinpasses, der vom Hinterrheintal in die blühende,
lachende Mesolcina hinunter ftihrt.

Trotzdem das liebliche Hocht4l inmitten herrlicher Tannenrvålder,
rauschencler Bergbache und stiller Seelein liegt, ist die Vogelwelt
arm an Arten und Individuen.

Am hochrnütigen Kuppelbau der neuen Kirche brüteten Mehi-
s c h rv a I b e n, Hirundo u. urbica (L.) kolonienweise, indem vier bis
flinf Nester ohne Zrvischenräume direkt tibereinander angebracht
waren, so dass man von Stockrverken reden konnte. Die Jungen
r,vurden am 1?. Aug. nÒch gefüttert.

Rauch schwalb en, Chelidon r. rustica (L.) sahen u'ir nur
am 5.Aug. Am 14.Aug.sausten noch viele Mauerseg.ler,
Apus a. apus (L.) um die steinernen Håuser, in der Morgenfrühe.
am 1?. Auþ. rvaren sie verschwunden. Neben dem gemütlichen Hotel
Brocco liegt ein vcjn Rottannen, tärchen und Ebereschen umgebener
Tennisplatz. Die zapfenreichen Tannen lockten jeden Morgen eine

g_rosse Gesellschaft Brlenzeisige, Acanthis spinus (L.), an.
Nur zlveimal besuchten zsvei Zitio n eûzeisi g-e, Acanthis o.
citrinella (L.), diese Båume. Vom Hoteldach heraf verkündete der
H au sÈ ots ch rv an z, Phoenicurus ochrorus gibraltariensis (Grnr.),
den neuen Tag. Haussperl_inge, Passeid. domestica (L.),
schienen San Bernardino zu rneiden, erst in Mesocco unten balgteii
sie sich mit Italienischen Haussperlingen, Paéser
italiae (V) um die Herrschaft. Anr Ufer der rauschénden Moesa,
dem Haupt{luss des Tales stelzten Weisse Bachstelzen,
Motacilla a.alba (L), und elegante Gebirgsstelzen, Motacilla
b. boarula (L.), mit ihren Jun$en von Stein Zu Stein.

Wenige Schritte ob dem ,Dom,,, d. h. der Kirche. in den Matten,
begann das lì.eich der l<leinen B r a'rr n k e h I ige n W i e s e n -
sch m äl,ze r, Pratincola r. rubetra (L.). In diesen Matten rvimmelte
es von Heuschrecken. Eine Goldammer, Emberiza c.citrinella
It,), liess einmal ihren abgebrochenen Gesang hören. ln den schattigen
'Iannenrväldern r,varen H a u b e n m e i se n, Parus cristatus mitratus
Bnruu,'Iannenm eisen, Parus a. ater (L.), Alpenmeisen,
Parus atricapillus montanus (B.rr,unNsr.), beide Arten-Gold h áh n-
c h e n , Eegulus r. regulus (L.) und R. i. ignicapillus (Tnrnr.) ziemlich
häufig. D9. Baumläuf er, Certhia 6r. briach.vdàctyla'(Bnnu,u),
rief óft, ein auffallend dunkles Exemplar wurde" beobachtòt. Ari
5. Aug. hörten_rvir rviederholt die Lockrùfe des G i m p e I s, Pvrrhula
p. europaea (V.), der M i s t el d r o s s el n, Turdus v. viscivorus (L.),
einer Ringamsel, Turdus tolcluatus alpestris(Bnuuu) und eines
-Distelf inken, Acanthis c. car.duelis (L.), im sogenannten öffent-
lichen Parli von San Bernardino. Auf einer Tannõnspitze sass ein
Ei ch e Ih ä h e r, Garrulus gl. glandarius (L.), Wa s s ð r am s eln,
Cinclus c. meridionalis lBnnurr),-spiegelten'sich in den klaíen, silber-
hellen Bergbächen, die alle jauchZenã der Mutter Moesa zueilen.

In der aÌpinen Region, rvo'I'annen und Lärchen zurückbleiben,
inmitten dichter Legföhreu, kìapperte am 13. Aug. eine Zaungras-
n1ück e, Sllvia c-. curruca (L.). l,lin Wei d e"nI au b v dgel,
Phylloscopus' c. coll¡'bita iVu,:rr,í.), lockte am 11. Aug. an der"alterí
Bernhardinstrassc in eincrn Er.lenbusch. Im Felsgebiet der einsamen
schmalcn Gebirgspiissc, die erst durch lachende-Weiden an hlei¡ren
Bergseelein, danir ùber unwegsame Geröllhalden ins Calancatal führen,
l<¡chten If a u s r o t s c h w ¿ n z c h e n, 'Wasserpieper,, Anthué
sp. spinoletta (L.), Graue Steinsch mätzer, Saxìcolá ce. oenanthe
(L.) und A l1l cn b rau nel I en ; Prunella c. collarisScor.,Schnee-
f i n k e n , Moniifringilla n. nivalis (L.), waren am häufigsten, so am
6. Aug. am Pizzo d'úcello in einern Sóhneetälchen und õpäter mehr-
mals auf dem Passo-Vignone iurnitten einer Kuhherde. Am 3. Aug.
enp{ng _uns.ein Schneèfink'auf dem Dach des alten Berghausãs
auf der Passhöhe des Bernardin. Im kahlen Seengebiet diese-r Pass-
höhe schreckte ich am 11.Aug. einaltes Schneehuhn,Lagopus
mutus helveticus (Tnrnunu.), ãuf, das sich sehr erfolgréich "lahm
stellte, um mich von den Jungen rvegzulocken. In den sieilen Felsen
des Pizzo d'uceìlo vermuteten ivir Alr-rendoh lennester, Pvrrhocorax
graculus (L.) Die schrvarzen Vöþel liehrten immer ivieäer an die
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